
 Workshop „3 Frauen aus Nigeria“ 

 

Beginn:  

• Begrüßung 

•  kurze Erläuterung (die Darstellung der „Lasten“, als „Pakete“ in 

diesem Workshop, dient nur zur besseren Anschaulichkeit und 

ist keine Gestaltungsidee für den WGT-GD) 

• Alle Infos, Gestaltungsvorschläge, etc. findet man auf der EFW-

Seite „Materialien zum Downloaden“ 

• Nach jedem Frauenbericht gibt es anschliessend passende  

Fürbitten 

 

 

 Vorstellung BEATRICE 

• Kurzer Bericht ihrer Geschichte und wie es Witwen in Nigeria 

ergeht 

• Dazwischen SCHLAGWORTE aufzeigen (Lasten als Paket) 

1. Verlust    6. Solidarität 

2. Armut    7. Tatkraft 

3. Angst    8. Glaube 

4. Verzweiflung   9. Hoffnung 

5. Teufelskreis   10. Vertrauen 

• Zitat lesen Absatz Seite 9  

• Abschließend Lesung Mt 11, 28-30 

• Vorschlag zum Lesen der Geschichte von Beatrice:  

Nach jedem Absatz „spricht/berichtet“ eine Witwe aus 

Deutschland, wie es ihr geht (Materialheft) 

 

 



Vorstellung JATO 

• Kurzer Bericht ihrer Geschichte (Boko Haram) 

• Verdeutlichung mit Hilfe der Schlagworte (s.o.) 

• Zitat lesen Absatz S. 13 

• Abschließend Lesung Mt 11, 28-30 

• Vorschlag zum Lesen der Geschichte von Jato: 

Absatzweise wechselndes Vorlesen von 2 Stimmen 

 

 

 

 

 

 

Vorstellung BLESSING 

• Kurzer Bericht ihrer Geschichte (Grace Hilfe zur Selbsthilfe) 

• Verdeutlichung mit Hilfe der Schlagworte (s.o.) 

• Zitat lesen Absatz S. 15 

• Abschließend Lesung Mt 11, 28-30 

• Gestaltungsvorschlag: Schlagworte im GD verwenden 

(Pinnwand Symbole dazu anpinnen, z. B. Angst = das Bild „Der 

Schrei“ von Munch, usw. Oder Steine mit den aufgeschriebenen  

Lasten verwenden und zum Schluss abwaschen, darauf steht 

dann „by the grace of God“ , das sagen die nigerianischen 

Frauen oft im Alltag) 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

Abschluß: 

• Fragerunde (Antworten auf Flipchart notieren): 

„Was wünschen wir den Frauen aus Nigeria?“ 

„Was lernen wir von den Frauen aus Nigeria?“ 

• Kurze Zusammenfassung der Antworten 

• S. 21 oben: Wir haben gesehen, wie Gottes Hand im Leben 

unserer nigerianischen Schwestern wirkt. Wenn wir nun in 

unseren Alltag zurückkehren, wollen wir ihr Beispiel nicht 

vergessen. Gott, Du sorgst für uns und ermutigst uns, einander 

Lasten tragen zu helfen. Segne uns und mache uns zu einer 

lebendigen Gemeinschaft, die die Schwachen stützt und 

gegenseitiges Verständnis fördert. AMEN  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Beatrice                 (Ein weißes Trauertuch wird in Nigeria als Witwe 

getragen) 

Die Geschichte von Beatrice: „Die Last der gesellschaftlichen Unterdrückung“ 

Beatrice wird im Alter von 28 Jahren Witwe. (VERLUST)  

Sie lebt nun in Armut durch den Tod ihres Mannes verliert die 

Haupteinnahmequelle (ARMUT) und sie ist alleinerziehende Mutter von drei 

Kindern (ANGST)  

Gesellschaft und Familie kehren ihr den Rücken. Das wenige Hab und Gut muss 

sie vor der Familie des Mannes verteidigen. (VERZWEIFLUNG)  

n den dunkelsten Momenten ihres Lebens (TEUFELSKREIS) findet sie Kraft in 

ihrem Glauben.  

Sie nimmt an einem Hilfsprojekt in ihrer Kirchengemeinde teil und bemerkt, 

dass es noch vielen anderen Witwen so ergeht wie ihr (SOLIDARITÄT). 

Durch die beeindruckende Gemeinschaft mit anderen Witwen findet sie aus 

ihrer Ohnmacht heraus (TATKRAFT). 

Die Standhaftigkeit und der Glaube dieser Gemeinschaft (GLAUBE) gibt ihr Halt 

und Sicherheit. Als Mutter jongliert sie auf vielen Ebenen, aber durch den 

Glauben kann sie auf dem Weg bleiben.   

Sie muss ihr Schicksal annehmen und daraus das “NEUE” Leben bestreiten. 

(HOFFNUNG) 

Zitat: „Es ist kein leichter Weg, aber durch den Glauben und die Gemeinschaft 

finden wir Kraft, weiterzumachen. Unsere Last ist schwer, aber wir lernen, sie 

Jesus zu Füßen zu legen und in seiner Verheißung Ruhe zu finden.“(VERTRAUEN) 

Bibelstelle Mt 11, 28-30: 

„Kommt alle zu mir, die ihr mühselig und beladen seid! Ich will euch erquicken. 

Nehmt mein Joch auf euch und lernt von mir; denn ich bin gütig und von 

Herzen demütig; und ihr werdet ruhe finden für eure Seele. Denn mein Joch ist 

sanft und meine Last ist leicht.“ 

 

 

 



 

Info zu Witwen in Nigeria: 

Witwen in Nigeria sind mit besonders schwierigen Umständen konfrontiert. Viele von 

ihnen sind nach dem Tod ihres Mannes grausamen und entwürdigenden traditionellen 

Praktiken ausgesetzt. Dazu gehört auch das Trinken von Wasser, mit dem die Leiche 

ihres Mannes gereinigt wird, um ihre Unschuld zu „beweisen“. Die Eigentumsrechte 

werden häufig verletzt, wobei die Schwiegereltern gewaltsam Vermögenswerte an sich 

reißen, die rechtmäßig der Witwe und ihren Kindern gehören. Einige Witwen werden 

sogar von den männlichen Verwandten ihres verstorbenen Mannes „beerbt“, eine 

Praxis, die ihre Autonomie und ihr Recht zu wählen missachtet. Während der 

Beerdigungszeremonien werden sie unter Umständen gezwungen, auf dem Boden zu 

schlafen, sich den Kopf rasieren zu lassen oder für längere Zeit spezielle 

Trauerkleidung zu tragen. 

Die Bewältigung dieser miteinander verknüpften Herausforderungen erfordert einen 

vielschichtigen Ansatz, der rechtliche Reformen, Bildung, wirtschaftliche Stärkung 

und eine Änderung der gesellschaftlichen Einstellungen umfasst. Fortschritte hängen 

sowohl von staatlichen Maßnahmen als auch von Initiativen an der Basis ab, wobei 

Männer als aktive Verbündete im Kampf für die Gleichstellung der Geschlechter 

dienen. Nur durch umfassende, nachhaltige Anstrengungen kann Nigeria eine 

gerechtere Gesellschaft für alle seine Bürger schaffen. 

Übersetzt mit DeepL.com (kostenlose Version) 

 

Gestaltungsideen für die Geschichte von Beatrice: 

• Materialheft S. 50: Dialog zwischen Beatrice und einer Witwe 

aus Deutschland 

• Materialheft S. 48/49: szenische Darstellung (3 Leserinnen, 2 

Tuchhalterinnen) 

• Arbeitshilfe S. 5: Fürbitte: Nachhall „Gott du bist….“ 

 

 

 

 

 



 

 Jato   (Symbol: Schultasche) 

Die Geschichte von Jato: “Die Last der religiösen Verfolgung“ 

- Jato lebt mit ihrer 14-jährigen Tochter Amina, die eine Schule besucht im 

muslimisch geprägten Norden Nigerias. Jato leidet unter der Sorge, 

Amina könnte etwas auf dem Schulweg zustoßen    

      (Angst) 

- Ein Schulbesuch ist nicht allen Kindern (schon gar nicht christlichen 

Mädchen) möglich und gestattet  

       (Armut) 

- Jatos berechtigte Angst ist, Amina könnte entführt werden seitens Boko 

Haram  

(Verlust) 

- Jato berichtet von Leah Sharibu aus Dapchi, die 2017 entführt wurde und 

seitdem in Gefangenschaft lebt, und die ihrem Glauben bis heute nicht 

abschwor 

        (Verzweiflung)  

- Die Bedrohung durch Terrorgruppen und muslimische Nachbarn ist 

täglich spürbar 

       (Teufelskreis) 

- Jato berichtet von Gebetsgemeinschaften für Leah und über Yorubaland 

im Südwesten, wo muslimische und christliche Nachbarn friedlich 

zusammenleben 

        (Solidarität) 

Trotz Allem schickt Jato Amina in die Schule 

       (Tatkraft) 

- Denn der Glaube von Jato ist beispielhaft, sie nimmt sich Jesus und seine 

Lehre der Feindesliebe als Vorbild („Christsein bedeutet, wie Christus 

sein“), auch wenn es nicht immer leichtfällt. 

       (Glaube) 

- Jato nutzt die Macht des Gebets 

       (Hoffnung) 

- Sie erkennt: Das Finden von Gottvertrauen ist ein lebenslang währender 

Prozess 

       (Vertrauen) 

 



Zitat: „So finden wir Ruhe in Gott – nicht, indem wir Hass oder Intoleranz 

hegen, sondern indem wir uns von der Liebe Christi durchdringen lassen, 

selbst im Angesicht von Verfolgung. Es ist täglich eine neue Entscheidung 

für die Liebe. Aber wenn wir diese Entscheidung treffen, werden wir 

feststellen, dass unsere Last wirklich leichter wird und wir in Gott unsere 

Ruhe finden.“ 

 

Bibelstelle Mt 11, 28-30: 

„Kommt alle zu mir, die ihr mühselig und beladen seid! Ich will euch 

erquicken. Nehmt mein Joch auf euch und lernt von mir; denn ich bin 

gütig und von Herzen demütig; und ihr werdet ruhe finden für eure 

Seele. Denn mein Joch ist sanft und meine Last ist leicht.“ 

 

Infos zu Boko Haram: 

• Materialheft S. 24  

• Boko Haram = islamistische Terrorgruppe im Norden Nigerias 

(ebenso in Tschad, Niger, Kamerun) 

• Ziel: Scharia (Islamische Rechtsordnung) 

• Gründer: Mohammad Yussuf (geb. 1970, gest. 2009) 

sein Tod war die Initialzündung für alles Folgende 

(Brandanschläge, Bombenanschläge, Selbstmordattentate, 

Enthauptungen, Vergewaltigungen, Zerstörung und 

Unterdrückung, …) 

• Bis 2016 geschätzte Schäden: 6 Milliarden US-Dollar, 2 Millionen 

Flüchtlinge, z. B. Borno: 30% Zerstörung der Häuser 

 

Hoffnung: MH S. 24 CCEPI (Center for Caring and Peace Initiative) 

 

Gestaltungsideen: 

AH S. 6 „Szenisches Interview“ (verschiedene Frauen und Jato) 

MH S. 51/52 „Dialog Amina und Jato“ 

 



Blessing   (Symbol: Reis) 

Die Geschichte von Blessing: „Die Last von Armut und Verzweiflung“ 

- Blessing berichtet von ihrem Leben in Lagos: die Menschen träumten von 

Fortschritt und einem besseren Leben, stattdessen: 

- Verlust (die Träume erfüllten sich nicht, Hoffnungen wurden enttäuscht 

und selbst, wenn etwas gut läuft, weiß man es nicht zu schätzen) 

- Armut und Verzweiflung herrschen vor (Schere zwischen arm und reich 

wird größer, Reis als Luxusgut für Familien) 

- Angst (Armut beeinträchtigt psychische Gesundheit, Selbstmordrate ist 

hoch,) 

Verzweiflung (Andere rutschen in die Kriminalität ab: Entführungen, 

Raubüberfälle, Prostitution bestimmen ihr Überleben) 

- Teufelskreis (schwer zu entkommen, Nigeria ist reich an Ressourcen, aber 

arm an Verantwortungsbewußtsein) 

 

Blessing sieht jedoch Lichtblicke: 

- Solidarität (Menschen vertrauen auf Gott) 

- Tatkraft (Geschichte der Nachbarin Grace, die eigenes Unternehmen hat 

mit Seifenverkauf ihre Familie ernährt und Kinder zur Schule schickt) 

- Glaube (ist das was aushalten lässt „die Bedrückten werden 

aufgerichtet.) 

- Hoffnung (auf eine bessere Zukunft) 

- Vertrauen (dass Gott eine neue Tür öffnen wird und der Sturm 

vorüberzieht) 

 

Zitat: (S. 15): „Wir träumen weiter und arbeiten auf eine bessere Zukunft 

hin. Es ist nicht einfach, aber wir halten an unserem Glauben fest. Er 

führt uns zum Licht am Ende des Tunnels.“ 

 

Bibelstelle Mt. 11, 28-30 

„Kommt alle zu mir, die ihr mühselig und beladen seid! Ich will euch 

erquicken. Nehmt mein Joch auf euch und lernt von mir; denn ich bin 

gütig und von Herzen demütig; und ihr werdet Ruhe finden für eure 

Seele. Denn mein Joch ist sanft und meine Last ist leicht.“ 

 

 



Gestaltungsideen: 

• MH S. 53: Schlagworte im GD verwenden (Plakat, Schilder, etc.) 

• Schlagworte mit Symbolen oder Bildern verdeutlichen (z.B. 

Angst = Bild „Der Schrei“ von Munch 

• AH: Visualisierung der Geschichte mit Hilfe von Bildern 

(Download) 


